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Breslauer Kreisblatt. 


— 
Dreiundzwanzigſter Jahrgang. 


Sonnabend den 7. Juni 1856. 


Bekanntmachungen. 


(Die Geſtellung der Landwehr⸗Uebungs⸗Pferde betreffend.) Die am 

heutigen Tage zur Landwehr⸗Uebung deſignirten Pferde muͤſſen 
Sonntag den 15. Juni Vormittags 8 Uhr 

in Ohlau abgeliefert werden. 

Zu dieſem Zweck muͤſſen die Pferde N ü 

Sonnabend den 14. Juni bis Abends 8 Uhr 

aus den Gemeinden des rechten Oderufers in Tſchirne und aus den Gemeiden des linken Oder⸗ 
ufers in Tſchechnitz eintreffen, wo Pferde und Mannſchaften vorſchriftsmaͤßiges Unterkommen finden 
werden, um am andern Morgen durch einen Gendarm nach Ohlau geleitet zu werden. 

Die Pferde muͤſſen bei ihrer Abnahme mit gutem nicht ſchwerem Beſchlag auf allen vier 
Fuͤßen, mit einer Halfter und zwei feſten Stricken verfehen fein, welche nach Beendigung der Uebung 
zuruͤckgegeben werden. 

Die fehlenden Requifiten werden auf Koſlen der Eigenthuͤmer der Pferde angeſchafft. 

Daß die zur Uebung deſignitten Pferde bis zur Ablieferung gut gehalten und gut gefuttert 
werden muͤſſen, verſteht ſich von ſelbſt. 

Breslau den 5. Juni 1856. 


Um den Ban der Breslau⸗Poſener Eiſenbahn, welche im näͤchſten Herbſt 
dem Bettiebe eröffnet werden foil, moͤglichſt zu fördern, follen zwiſchen hier und Trachenberg Arbeits⸗ 
züge durch Locomotiven befördert werden, welche die noch noͤthigen Materialien auf die Bahn bringen. 
Die Führer dieſer Züge find bei Strafe ſofortiger Entlaſſung angewieſen, mit keiner größeren Geſchwin⸗ 
digkeit ais ¼ Stunden auf die Meile zu fahren, auch werden jedem Zuge beſondere Auf ſichtsbtamte 
deigegeben. Ebenſo wird mit Anſtellung von Signalen vorgegangen. 
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„Wenn hiernach Eiſ bahn⸗Verwaltu die möͤglichſten Vorſichts maßtegeln getroffen 
ſind, mache ich zur größeren | eit das anwohnende Publikum auf die Nothwendig keit der groͤßten 
Aufmerkſamkeit bei Ueberſchteitung dis Bahnplanums noch ganz beſonders aufmerkſam. 
Breslau den 30. Mai 1856. #73 


— 


Der Vorſchrift des Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 2. April 1855 — G.⸗S. Ne. 13 S. 219 
nach welcher, wenn bei der Provinzial⸗Land⸗Fiuer⸗Societaͤt Verſicherung genommen wird, der Eigenthuͤmer 
alle ihm gehörigen, in einem Gemeinde- oder Guts- Verbande belegenen Gebäude zur Verſicherung 
fielen muß, wird am haͤufigſten zuwider gehandelt, wenn ein Ae ee ſeine Gebäude 
bei der gedachten Socierit e bat, an feinem Wohnorte ein anderes Grundſtͤck kauft, deſſen 
Gebäude von dem Vorbeſitzer bei der Sea eb Sociaht verſichert worden. In einem ſolchen Falle 
verliert die litztere Verſicherung ihre Wirkung, wenn nicht unmittelbar nach der Erwerbung der vers 
ſicherten Gebäude, die anderwaͤrts oder gar nicht verſicherten Gebäude des Grundſtuͤcks, welches ſchon 
fruͤher im Beſitze des Etwerbers der neuen bei der Provinzial⸗Societäͤt verſicherten Gebäude ſich befand, 
ebenfalls bei derſelben verſichert en und kann bei vorkommenden Brandſchaͤden an den bei der 
Provinzial⸗Societaͤt verſicherten Gabaͤuben die Zahlung der Brandbonifikation in Anwendung der Eingangs 
gedachten geſetzlichen Vorſchrift nicht erfolgen. 


Um bei den Erwerbungen von Gebäuden, welche bel der Provinzial Societät verſichert find, 
die in deren Beſitz tretenden Eigenthuͤmer, welche ihre vorher ſchon beſeſſenen Gebäude bei der Provinzial⸗ 
Societät nicht verſichert haben, vor dem möglichen Verluſte der Brandboniſikation zu bewahren, wird 
den Orts⸗Behoͤrden zu empfehlen ſein, bei dem Eintritt in den Beſitz folder. Gebäude, deren Verſiche⸗ 
rung nach jener eine Ausnahme nicht ſtatuirenden geſetzlichen Beſtimmung ſofort wirkungslos wird, die 
Intereſſenten zeitig auf die Wahrung ihrer Intereſſen aufwerkſam zu machen und fie aufzufordern, 
ohne Anſtand die fie vor fpäteren Nachtheil ſichernden Maßnahmen zu treffen. 

Breslau, den 18. Mai 1856, Der Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societäͤts⸗Director. 

a (gez.) v. Schleinitz. 
Circulare 
an ſaͤmmtliche Königliche Landraths⸗Aemter der Provinz. 
P. L. F. S. No. 2230. 


Vorſtehende Verordnung bringe ich hierdurch unter Bezugnahme auf meine Kreisblatts⸗Verordnung 
vom 24. Juni 1855 (Kreisblatt pro 1855. S. 12%) mit dem Auftrage zur Kenntniß der Ortsb'hoͤrden, 
dieſelbe im Gemeindegebot zu publiciren und zur Kenntniß ſaͤmmtlicher Kteis⸗Einſaſſen zu bringen. 


a Da in einem ſpeziellen Falle einem Einſaſſen des hieſigen Kteiſes von der Provinzial» Lands 
Feuer⸗Socjetaͤt die Brandbonifikation verweigert worden iſt, weil er nicht ſaͤmmtliche beſitzenden Gebaͤude 
eines Gemeindeverbandes zur Verfiherung in gedachter Societät geſtellt hat, fo fordere ich die Orts⸗ 
Gerichte des Kreifes noch auf, die Ortslagerbücher einer gründliben Reviſion zu unterwerfen und dies 
jenigen Aſſoziaten zu ermitteln, welche nicht ihre ſaͤmmtlichen Gebaͤude bei der Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗ 
Societät verſichert haben, damit nach zu erſtattender ſofortiger Anzeige hierher von mir die Auflöfung 
dieſer geſetzwidrigen Verſicherung erfolgen kann. 6 

Wenn auch den betreffenden Aſſoziaten, welche nicht ihre ſaͤmmtlichen in einem Gemeinde⸗ 
Verbande belegenen Gebäude bei der Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Socletaͤt gegenwartig verſichert haben, die ange⸗ 
drohten Nachtheile im Fall eines Brandes allein treffen, da die diesfülige Verordnung bereits im vorigen 
Jahre im Amts- und Kreisblatt publicirt worden iſt, fo kann doch einer oder der andere dieſer Aſſozia⸗ 
ten ohne fein Verſchulden in Unkenntniß uͤber quaͤſt. Verordnung geblieben fein, daher ich die Orts⸗ 
Gerichte zur ſtrengſten Befolgung des obigen Auftrages anweiſe, und die Berichte über erfolgte Reviſſon 
des Ortslager⸗Buches binnen laͤnzſtens 4 Wochen erwarte, ſchließlich aber hinzufüge, daß wenn fpäter 


4113 
bei einem Brande ſich herausſtellen ſollte, wie ‚meine ‚gegenwärtige Verordnung nicht geündlich befolgt 
worden, ich das betreffende Ortsgericht in eine namhafte Ordnungsſtrafe werde nehmen muͤſſen. 


Breslau den 2. Juni 1856. Dier ͤoͤnigl. Landrath und Kreisfeuet⸗Societäͤts⸗ Director. 
9% v. Ende 


Mit dieſer Nummer des Kreisblattes erhalten die Orts⸗Gerichte des Kreiſes die Geſtellungs⸗ 
Scheine der 20 jährigen Altersklaſſe zur Aushaͤndigung an die berechtigten Empfänger mit der Weifung, 
die Geſtellungsſcheine derjenigen Leute, welche ſich nicht mehr am Otte befinden, mir unter Angabe, wo 
der Militaͤrpflichtige ſich aufhält, zurückzuſenden. 8 ot 

Nach einer Anordnung der Königlichen Departements: Erfag-Commiffion ſind alle Duplicate 
von Geſtellungsſcheinen, welche bereits mit einer Entſcheidung derſelben verſehen, künftig nicht mehr allein 
von der Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion auszufertigen ſondern auch der erfigenannten Commiſſion zur Vollziehung 
vorzulegen. b x 

Bei Eingang von Anträgen auf Ertheilung ſolcher Duplicatſcheine find von der Kreis⸗Erſatz⸗ 
Commiſſion zunächſt die Umftände, welche den Virluſt des qu. Scheines herbeigeführt haben ſollen, 
vollſtaͤndig zu prüfen, zu Protokoll zu verzeichnen und letzteres nebſt dem Duplicat⸗Geſtellungsſcheine der 
Königlichen Departements⸗Erſat⸗Commiſſſon einzureichen, von welcher letzteren demnaͤchſt ermeſſen werden 
wird, ob das Duplicat mit der Entſcheidung zu verſehen, oder ob der betreffende Mann 
— nächſten Departements⸗Erſatz⸗Geſchäft nochmals vorgeſtellt werden 


Da hiernach die Erlangung von Duplicat⸗Geſtellungs⸗Scheinen mit MWeitläufigkeiten verknüpft 
iſt, beauftrage ich die Orts⸗Gerichte unter Mittheilung der qu. Anordnung, den Orts-Einwohnern die 
forgfättige Aufbewahrung ihrer Giſtellungsſcheine in Erinnerung zu bringen. 


Breslau den 3. Juni 1856. 


(Klaſſenſteuer betreffend.) Die Orts⸗Gerſchte beauftrage ich, mir bis zum 15. d. 
M. die Klaſſenſteuer⸗ Zus und Abgangsliſten für das erſte Semeſter d. J., und die Nachweiſungen über 
die in andere Kreife verzogenen klaſſenſteuerpflichtigen Perſonen, eben fo auch die Inerxigibilitätsliſten, 
einzureichen, und mache ich hierbei auf meine Kreisblatt⸗Verfuͤgung vom 27. Januar 1854 Nr. 5 
Seite 20 aufmerkſam. N } 

Der Steuerſchlag per 25 Procent darf nicht bei jeden einzelnen zus oder abgehenden Steu⸗ 

ernden berechnet, ſondern muß der Hauptſumme ſowohl dis monatlichen als des Halbjährigen Zus und 
Abgangs nur einfach am Schluß ſummariſch zugeſetzt werden. 
i Uebrigens vermeife ich hierbei noch auf die in meiner Kreisblatt⸗Verfuͤgung vom 27. September 
1855 enthaltene ſpezielle Vorſchrift und bemerke, daß die nach anderen Kteiſen verzogenen Perſonen 
nach den Kreiſen in welche ſie verzogen ſind, forgfältig geordnet fuͤr jeden Kreis ein beſonderer Nach⸗ 
weis anzulegen und einzureichen iſt. 


Breslau den 2. Juni 1856. 


(Gefunden.) Am 28. Mal g. c. wurde auf Neukircher Terrain an der Berliner Chauſſet 
unweit der Pelzbruͤcke ein Sack mit eint Quantität Mais zries und geſtampften Hirſe gefunden, welchen 
der rechtmaͤßige Eigenthuͤmet durch das Dorfgericht Kl. Gandau zurüͤckempfangen kann. 


Breslau den 4. Juni 1856. 
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(Muthmaßlicher Diebſtahl.) Dem Inwohner Franz Kuſcheck aus Kl. Breſa Kreis 
Neumarkt iſt am 1. d. M. ein hellgrauer Tuchmantel mit Pluͤſchkragen und blau karirtem Futter, 
als muthmaßlich entwendet, abgenommen worden. Falls der qu. Mantel im hieſigen Kreiſe abhanden 
gekommen, erwarte ich baldige Anzeige. 

Breslau den 4. Juni 1856. . 

— ———ß—ß—ß vv ̃ U ———— 

(Perſonal⸗Chronik.) Es ſind vereidet worden: 

1. Der Wirthſchaftsvogt Karl: Gräber, 

2. der Schirtvogt Gottlieb Heinrich, 

3. der Schaͤfer Carl Haͤmiſch und 

1 4. der Schäfer Ernſt Lache zu Schottwitz als Feldhuͤter für die Dominial⸗Feldmark der Ort⸗ 
ſchaft Schottwitz. i 

5. Der Bauergutsbeſſtzer Auzuſt Korditzke zu Cattern, Graf Saurmaſchen Antheils zum Ge⸗ 
tichtsmann. a 
Breslau, den 4. Juni 1856, 


(Aufenthalts-Ermittelungen.) Fals nachbenannte Perfonen im Kreiſe betroffen 
werden, erwarte ich ſofort Anzeige. 
1. Der Schmiedegeſell Wilhelm Leder, welcher am 9. Mai nach Herrmannsdorf gewieſen 
wurde. 
2. Der Ochſenknecht Anton Nitka, welcher ſich von Kreike feinem Dienſtort heimlich entfernt hat, 
’ 3. Der Bahn» Auffeher Stiller, welcher Oßwitz ohne Angabe ſeines jetzigen Wohnortes ver⸗ 
aſſen hat. ; f 17 DA t irren f 
NR 4. Der Schneider und Inwohner Karl Kullmann welcher ſich von Oderwitz am 24. v. M. 
entfernt hat. Derſelbe laͤßt feine noch unmuͤndigen Kinder im huͤlfsbeduͤrftigen Zuſtan de zuruck. 
5. Die verehelichte Tagearbeiter Pohl und 
. 6, deren Ehemann, beide aus Lehmgruben. 
7. Der Brunnen bohrmeiſter Anton Koſchewsky, zuletzt in Lehmgruben wohnhaft. 
8. Der Inwohner Steinert aus Bettlern, welcher unter polizeilicher Aufſicht ſteht und ſich 
heimlich entfernt hat. 
Breslau, den 4. Juni 1856. Königlicher Landrath, 
Freiherr v. Ende, 


(Freiwilliger Verkauf,) Das den Gottfried Alter'ſchen Erben gehörige Bauergut 
Nr. 28 zu Wirrwitz, abgefhägt auf 3,487 Thle. 14 Sgr. 4 Pf. zufolge der nebſt Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 
Mittwoch den 25. Juni 1856, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Johannes an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Partheien⸗Zimmer 
Nr. II. im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. 
Breslau den 15. April 1856. Koͤnigl. Kreis⸗Giricht. II. Abtheilung. 


(Bekanntmachung.) Der freiwillige Verkauf der Erbſaßſtelle Ne. 16 Lehmgruben iſt 
aufgehoben und der Bietungstermin den 9. Juli d. J. fällt weg, 
Breslau den 27. Mai 1856. Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32. 


